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Da kan ein ſolcher Keld nach außgeſtandnem Streit

Schon auf der Wahlſtadt ſelbſt mit Sieges Palmen prangen
Und durch erworbnen reiß zu hoher Chrgelaugen.

Noch groſer wvird der geuhni thenn kin beruhmter hfteld

Der Keinden erirges Meer nicht lange Seit erlaubet
Wann ſie das gantze Sand verderbet und beraubet.

Kdin ſſtreit /und ſiegt gugiich und ſchlaget auß dem
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e næ Feld.Da mufn ein ſolchit Phaltn o dieſ Zhat geſchehen

n ſtatt der ShrenSaul dem ſchnelien Sieger ſtehen.

c 26532JWas war die grofe Kuinft in Alexanders Frrieg

Die ſeinen RKahmen hat gen Kimmel hin erhoben
Wie die Geſchichte nvch. dir groſfe Thaten loben?

Die reſolution gab ihm die meiſte Siegl

Und daß er unvermerkt auff ſeine Feind getrungen/

Macht daß ſein edler Kahm alß Groß wird abgeſungen.



Was hat daunCl ſhabett qh

Und du Seehrter Jereund biſt auch von ſolihen

Sinn/Sh andre Jſelden noch geruſt zu Felde gehen2

Ehieht unſer Sib-then Sich ſchon als Sieger ſtehen
Ehnd fuhrt dich mit Triumph zum Shren-Sempel hin/

2Da wird Dein Werthes Kaupt mit Vorbrer—
v—Sweig gebunden,

IuSh ſchier die Winters Laſt mit rauhem Wind verſchwunden.
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vWar iſt der Feinden Madht die Dir eutgegen ſtund/
Vonſtlkſainer Matur /ind ſonderlichem Weſen.
Man iiiuß der detuden Raht nürhoren oder leſen

Wnd ihre Liſtigkeit bentehet in dem Nund/

So muß man ihre Nacht: nur aus dem Kopff vertreiben
Die Helden Thaten ſenndawolreden leſen fchreiben.
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5Danm der Gelehrten  Feind ſejnd aller Unwahrheit

Und fatſcher Neinung dtt die mit Unwiſſenheiten
Sich durch die gautze Welt mit ihrem Keer ausbreiten

Mit denen hat ein Sohn der Kunſten ſeinen ctreit

Big das er ihre Macht großmüthig uberwindet
End ihre ſtarcke Fauſt mit harten Feßeln bindet.
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Ein ſolcher Krieges Held in dem gelehrten Forieg

Fdan in dem Cabinet den ſtoltzen Jeind bezwingen
Fnn ſtill und ſichrer Wuh durch ſeine Waffen dringen

Ehnd ohne Jeindes Blut erhalt er einen dieg.

Diß war Geehrter Preund ſchon lange Jahr
dein Streit/

Den duhaſt an dem Rheinund Slbeſtrom gefuhret
Zeßwegen deinem Neißein SiegesZweig gebuhret:

Sarzu ſteht Wittenbekg anheute ſchon bereit

Findem es dich nunmehr mit andern MuſenKohnen

Will vor Lutheri gtuhl als einen Sieger cronen.

Wo nimm dann auch von uns du Gieger dieſes Vlatt
Bas wir dir insgeſammt ſtatt Worbeer Blater reichen

Wir wünſchten daß es mocht der Ehr des ieges gleichen!
Die dein gelehrter Nahi nunmehr erworben hat.

Zooch wollen wir dir auch ein anders iegsMahl ſetzen/

Und in die tieffe Bruſt dein Angedenden etzen.

Fchwing dich durch Tapfferkeit noch ferner hoher hinj

Wo du noch großre Feind mit Kuhm kanſt überwinden
Und annoqh hoherm Sieg Dein ſtets Vergnugen finden!

Biß dein gelehrter Weiſt undängeflammter Sinn

Sich nach ſo vielen Rtreit in ſichern Prieden ſetzet!
Zrnd ſich in Gottesfurcht an ſeiner Ruh ergotzet.
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